
Gegenüber anderen Erkenntnis- und Beweisprozessen besitzt er die Besonder­
heit daß er sich nur auf dem gesetzlich vorgegebenen Wege vollziehen und sich 
nur auf die Gewinnung, Sicherung und Verwertung der gesetzlich zulässigen, in 
§ 24 StPO bestimmten Beweismittel stützen darf.

Im Prozeß der Beweisführung folgt die erkennende Tätigkeit der Organe der 
sozialistischen Strafrechtspflege18 dem gleichen Weg, wie ihn Lenin für jede erken­
nende Tätigkeit beschrieben hat, die sich auf der Grundlage des dialektischen Mate­
rialismus vollzieht. Von der lebendigen Anschauung steigt der Erkenntnisprozeß 
zur gedanklichen Abstraktion auf und geht von dort zur Praxis.19 Dabei richtet 
sich der Prozeß der Beweisführung zunächst immer nur auf konkrete Ausschnitte 
der Handlung, über die unter den strafrechtlich relevanten Aspekten wahre 
Erkenntnisse gewonnen werden müssen. Er richtet sich gleichzeitig darauf. Beweise 
zu diesen konkreten Erkenntnissen zu erbringen.

Der Prozeß der Beweisführung im Strafverfahren verläuft — wie jeder andere 
menschliche Denkprozeß — vom Einfachen zum Komplizierten, von kausalen 
Zusammenhängen zur Wechselwirkung und von dort zu den wesentlichen Zusam­
menhängen der konkreten Straftat im universellen gesellschaftlichen Zusammen­
hang.20 In diesem durch die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten des Erkenntnisprozes­
ses vorgegebenen Rahlnen lassen sich im wesentlichen drei voneinander abgrenz- 
bare Teilprozesse unterscheiden. Sie verlaufen in der Beweisführung jedoch nicht 
nacheinander oder nebeneinander, sondern sie bedingen sich wechselseitig, durch­
dringen einander und wirken aufeinander ein. Es sind: die Beweiserarbeitung, die 
Beweisprüfung und die Beweiswürdigung.

*

5.4Л. Die Beweiserarbeitung 

Die Beweiserarbeitung ist der Prozeß
— des Suchens, Auffindens und der Sicherung der Beweismittel;
— der Gewinnung von Erkenntnissen mif Hilfe logischer Operationen und
— der Schaffung von Beweisketten aus diesen Erkenntnissen.

In der Beweiserarbeitung vollzieht sich der wesentliche Teil des Erkenntnis­
prozesses im Strafverfahren. In diesem Prozeß wird die Gesamtheit der sich empi­
risch darbietenden Erscheinungen, die zunächst in einem wahrscheinlichen Zusam­
menhang zu einer strafbaren Handlung stehen, analysiert. Es werden zunächst die 
Elemente aus der Gesamtheit der Erscheinungen herauskristallisiert, die für die 
Gewinnung von Erkenntnissen über die Straftat und ihre Umstände von Bedeu­
tung sein könnten.

Erst danach werden im Prozeß der Synthese aus den einzelnen, in der Analyse 
gewonnenen Elementen die Erkenntnisse über die wesentlichen Seiten der Hand­
lung und die Beweisgründe für die Wahrheit dieser Erkenntnisse gewonnen.

18 Vgl. A. Lutzke/W. Ebeling, „Zu einigen Fragen des Erkenntnisprozesses in der krimina­
listischen Tätigkeit im Ermittlungsverfahren", Forum der Kriminalistik, 1973, S. 16 ff.

19 Vgl. W. I. Lenin, Werke, Bd. 38, Berlin 1970, S. 160.
20 Vgl. a. a. O., S. 213.

156


